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Bemerlettswerter ?(ututf.bcr Cvt-J^viiusjc Btcmrn des Verbandes'der AnS-
landodcutsche». -— Wcucrnt-Sioufi!! Tr. yitJnuiii !>,'vselius regt die Aus-
gabe von Aabrbiichcril au, uni die Allslniiddeulschcu durch vir Heimat ,’,u

ersasseu und sic ibr ?>n erbnlien.

stn einem i» der leinen Ansgave
dieses Plattes vervfseiitliel len 'Artikel
in der PalweiS gesüvrt ivorden, dnst
die deutsche Auswanderung tick '>n
eiuem eruiteu, vielsuch dir Lel>en.s
ittlcressen des deutschen Polles Verna-
rcndeu Pravleiu emivichelt hat und
dun eiusluü,reiche elreiie veürevt sind,
dieser viesuvr durch Anillänm,, und
durch ch'sevaeberijche Maiinabnun e.n
vLjiegnen. seitens der Trtsgrnpne
.Bremen des Bundes der Ausland -
deutschen ivird uuu ein anderer, iiiier-
essauter Versuch uuteruouuueu, die
Anslandsdr»'°rschen der alten Heiinal
;y.  erhatleu. Aus welchem Wege uiuu
d>ls uu erreichen hont, dar- geht aus
dem sollende». von dem auch, vier in
Peiv ?)vrr veüeus vekauiiteu treuer,dl.
kansltl Tr. tludivia Vaselins,. Bremen,
iusvirierieu Ausruf Vervor:

Jeder Deutsche iu. Auslände iit eia
Bestandteil des deutschen Baterlaude?
und bleibt als solcher dem deutschest
Deuten uud airlilen erlialtcu, falls
Heiiiial und Pntrrlund es verstehet:,
den Ansgewa»dciteu init ciurm festen
Baud fürsorglicher Liebe gu uuigehen.
Jeder Anslniidsdeiitsche must das (t>e
suhl lmbeu: Deine Heimat steht treu
zu dir und vergistt dich nicht.

Nun heistt cs, diese wertvolle Bruche
7,ii den Deutschen im Auslände e,u
ick,lagen. Die kann nur erstellen in de»
Hunsestadlen, die durch Handel und
Pertrhr gutaugslausig mit drui Au -
laude verlütiideu sind uud die den!
deutschen Welteiiivauderee den leulen
tckrust der geliebleu Heimat entbieten.

Wir i» Bremen, die tuir stol>, sind
auf uusere (tteschichtc uud als echte
Aiederdrutsche mit nnivaiidrlbarer
Tttue fest 7>u unserer schöncn, starlrn
Heimat stellen, woileu den Ausanq
tünchen und den heutigeu bedcntsnmeu
Dag der t> iituictlm n ti des Paula-
Becker Modersobn - Hauses in' der
Bettcherstrnsie henuveu, de» tarnnd-
vseilee der nrnen Brücke .;» jeden!
Auslaiidsdeutsclielt ,’,u legen.

Äl'it dem hentigeu  2 . ssuai rröffiien
rvir tut Paula - Beckee Plvdersvlni
Haus der Bottchersteaste eine stelle,
welche die Anschristen sämtlicher ini
Anslnitde lebeudeu Aiedeesnchse», iu
seuderbei! aller Breiuer, sammcl! und
veegeicknet. Uud diese Lamuitlstäckte,
die ihre shstcinttische Tätigleit liebevoll
uud hilsshereit fortscvrn wird dis in
serue, weite .suluuft, soll iverdrn eia
Aittelvuull aller ernstcu BestPeviku.

(AinlfcUuna von der i, «cite.'i



Ein Versuch Auswanderer
der Heiullil zu erhalten.

(Fortsetzung von der 1. Seite)
gen zwecks Schnffiln.q einer festen und
iMelmässtg wiederkehrenden Bindung
der Heiiunt zu ihrem Sohne, zu ihrer
Tochter, die r>n denn ne» fern von der
licimntlichen Schotte als Deutsche le-
i'cit und streben.

tüelihe Wege diese neue Stätte der
nieder stichst scheu Ausländsdeutschen,
ihrer Vorsuhreu und Nachkommen,
gehen wird, die deutsche Brücke zu
sitnssen nnd zu erhalten, geht anS
einem Artikel hervor, den in der heu-
tigen Beit,in,q Herr Ludwig RoselinS
veröffentlicht. Nähere Mitteilungen
nnd Einzelheiten folgen später, wenn
wir sehen, das; dieser Aufruf Wider-
ln-,!i findet bei de» Angehörigen der
Alislandsdcutsck eu, bei den in Frage
lomiiienden behördlichen Stellen nnd
bei den Perkrlirsnuternebmungr».
obne deren tniträftige und freudige
llnterstüvniig unser fester 'Wille zur
Schnssuilg der deutschen Auslands
brücke zum Scheitern perurteilt tväre,

Bum I. Dklober 1028 soll da-s Buch
unserer Heimat zum ersten Male an
unsere Brüder und Schwesteril r,«S
Anstand gehen. Bis dahin heint r-J,
Freunde für de» Gedanke» der Schnj-
sung einer »eueu, starken Brücke zu
unseren Auslaiidsveulscheil gewinnen
und arbeiten

Frisch ans denn zur Tat! — Möge
sie von Segen und Erfolg begleitet
sein!

* * *
An dem im öligen Ausruf erwähn-

ten Artikel schildert Dr. RoseliuS, wie
ein alter Freund von ihm, der Hotel-
direkior nnd Hotelvesther Albert Kel-,
cr in New Bork, ihm beit Gedanken

suggerierte, das; doch die alte Heimat
so gm >vie nichts tue, um ihre in da?
Ausland gellenden Kinder auch noch in
der Fremde an sieh zu fesseln nnd wie
re i!im ein drastisches, aber überzeu-
gendes Beispiel gegeben habe, ans
welche Weise das ggschehen könne
Wöri licki inst ist es dann in dem Artikel
weil eri

Ein neuer Gedanke, die Auslands-/
deutschen durch die 'Heimat zu
ersassen

Verinehen wir eSI Feh denke mir
die Sacye so. Ein Iahresbuch der
-Ltadt, des Gaus. des VokksstammeS
— kurz, irgendtvie der engeren Hei-
mat, — in dem sich so zieanlich alles
fivdet, was die da draußen inter-
esfiert. Einige Erzählungen von jeM,
aus der Vergangenheit, gute Gedichte,
anschauliche Bilder, einige Nolen der
lieben alten Volkslieder, etwas Ge-
ütiichle, atie Sagen, Technik, Wissen-
'>iusr, Ersindnngen, Forschungsergeb-
nisse. und dann das Persönliche —
Berick-ie- iitrer „Wer ist es?" und vor
Uten Dingen Ferinilien-Nachweiö.

Die meisten Astislandsdeutschen wis-!
wn gar nielits über die Geschichte ihrer-
cramitie; sie haben du- Spuren hinter!
iiet, sozusagen verlüseht und zählen sich
rrsr-ium, Tuge ihrer Eintvandernng in
bas fremde Land ab. Manche verlieren
völlig ihren Heimatsiwlz. sie ver-
schwinden zuerst in der Volksmasse des
Aiislandes nnd treten dann nicht sel-
ten sogar gegen die alte Heimat ans.
Wir müssen diesen Abgcwanderten
immer wieder ,;nm Beinnsttscin brin-

Jlr ,T  \IlLVVt  .. ...

'Jlcmliett 'bc5 Blutes bewaDrr wre ryr.
He ihr in der.allen .Heimat-goblievon
seid. Stellt euren llrsprung selbst fest,
und ihr werdet sehen, däh Hr^alS
Menschen deutscher Abkunfk euer
Haupt vor anderen Völkern stolz tra-
<U'-n biivfl."

Dieses deulsche Aalirlmch mps; einen
volkstümliehen Rennen iührcn, den der
Änsla»dsd«'ut.sche versteht nnd der ihm
das .Heimatgesühl näher bringt. Da
Kindlieitserinnernngen immer sehr
sinrk sind, ivürdc ich als Titels da-
-Äsort Jahrmarkt" i in Bremen Frei-
innrkr — in Hamburg Hamburger
5vmi vorscklagen, Um wirtschastlich
NN aueeileg, müsste so ein Buch fio
einen kulturell zusammenhängenden
Mrciv heraitsgegeben, lverden, z. B.
stliedersnchsen, WHellemberg, Bauer!!
nsw. Dem Buche nlnsste dann für d!e
ein -einen Cri-e nnd Städte eine Spe-
sialansgabe der dortigen Tagrszei-
tnngen beigegeben werden, die in die-
ser einen Nummer nielleickt n>n 1. Bk-
lober aller in lurzcr liebcrsichl zusaiu-
mrnsasst, war. dbrt in einem Fahr
nassierl ist, Die sseitnngen werden
eine solche Nummer gern hernuÄ'rin-
gen, und die Aufträge ans den, AnS-
lande für die Heimat lverden auch
nidn ansbleiben, Ei» Brief des Bür-
nermeisierr ans hnoschem Bogen mit
Drisiieget würde dann noch die lebten
Wünsche Älbert Kellers erfüllen, .

Man denke sieh- die Wirkung einer
solchen Qtganisaliou. wenn ganz
identscliland dahinter steht, Jeder,
,'ber n udj jeder Ausländsdeutsche • er-,
r-äft einmal im Jahre ausführlich»

Nachrichten über die,Heimat, er erhält
sie zu einer Zeit, in der das Weih-
nachlsfest vor der Tür sieht, Hz bleibr
ihn, Zeit genug, seine Bestellungen.in
die Heimat zu geben. Ans den alten
Verbindungen ertvachscn neue, die sich
auch auf die Nachkommenschaft über-
tragen, TaS Persönliche Interesse der
im AnSlande Wohnenden an allen
Dingen, die uns in der Heimat be-
schästigen, bleibt, erhalten/

lind die Wechselwirkung? Durch die
Bcrührung unseres Inlandes wir dem
AnSlande wird' uns eine Quelle von
Lehrstoff zugesührt. die'me versiegt.
Wir kommen ans dem engen Spieß-
bürgertum heraus und sehen die Din-
ge. die uns umgeben, mit durch Gei-
stcSauStausch geschärftem c Blich Wie
machen die Kräfte, die in "unserem
Volke stecken, lebendig. Denn darüber
müssen tvir eens klar fein, Deutsch-
landS Leistungen find nicht.annähernd
das. was sie sein könnten, Ach halte
es für ein nationales Unglück, dar,
tvir geringere Leistungen anderer
Böller zn,» Vergleich heran,stehen sind
m-S dann in/ Wohlgefallen Hütten
Glanzlcjstnngen des Auslandes soll-
ten uns, als Ziel dienen und zwar
nicht des ErreichenS, sondern als Ziel
des IlebertreffcnS.

Die Ausländsdeutschen sind in Vst'e-
kem klüger als tvir — tvir können von
ihnen lernen. Als Gegengabe bringen'
wir ihnen den fehlenden Herkunft-?-:
stolz. die Tradition, die weitere Zur
zehöriglett zur Heimat ... ;

Es iit nichr gang einfach, solch eine!
Biganisation von Meyer.zu Meyer —!
Müller zu Müller -und Schulze zu
«chllkze zn schaffen. Versuchen wir eS
tunächst einmal für Bremen'und'Um-
gebung. In unserer Vaterstadt hat sich
sie Geschichte der sieben Faulen abge-
spielt, eine seine Lehre, die nie min;



?. KeSrei'-MsarGdn-
Ban$ fcieri. einaeweibt

Biele hoho Ichiiste hei der (s-röfsninig
der von 3r. Ludwig üloselins geschaf-

senei, ttunstsilikte.

i-icmcu. Tas vcn Wcncv,i(fcmf;t[
3r. Lndivig Roselttiv zu Ehren cinpr
»ltsern bedeutendsten" Heiinatknnst-
leriuucn gestiftete Paula Becker-Mo-
d: rsohn-Hans an der Böttcherflraäe
wurde in Anwesenheit vieler Veden-
-.uder OJiiüt'i' unter imte» brr Präsi-
tcnt de- Deutsä en Reichorages.- Paul
Lobe, der Dberpräsident vo» Hanno--
ber. binsiav Roofe,.der b-eneraldirU-
iot bi’C" tlforddentschen Llond, hklR-ini-
iar Ltiunuiug, der ttieickdpresseches
(neh^imra! Dr. siechlin, feierliel, 'ein-

-i<e,veihr. - Ziv-seb>er- ÄsUh'retz*.. ~jp(k
der sttkter dein-.Wirke» der^.verkror^
teilen Malerin und»-'ihren Werken'
hohen Tribut. . ^ e

Das Paula Becker- Modersohne
Hauc> Juirff architektonisch ^ ebenso cha
rakterisiisch >vie die übrigen Baulich-
keiten, die 3 t.  Roselins -in der Bötr-
cherstraße alo eine Zehen.-ivürdigkeil

'Bremens geschaffen hat. Eo enthält
l,Toriseh>ing ans der fi. Seitel


